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Berlin, vom 5. April. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Regierungs— 
Praͤſidenten Freiherrn v. Schmitz-Grollenburg 
zu Düffeldorf den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den in Franzoͤſiſchen 
Dienſten ſtehenden, Eskadrons-Chef Berlier und 
Capitain im Generalſtabe Gambier, Erſterem den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, Letzterem den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 6. Maͤrz. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kammer-Rath 
Wilberg, im Dienſt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prins 
zen Auguſt, die Schleife zum Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Schullehrer 
und Organiſten Leopold zu Hettſtadt, in der Ephorie 
Mausfeld, und dem Kantor und Schullehrer Woda 
zu Orzeszkowo, bei Birnbaum, das Allgemeine Eh- 
renzeichen zu verleihen geruht. 

e. Majeſtaͤt der König haben dem Leihhaus-In⸗ 
ſpektor Weyer zu Elberfeld die Rettungs-Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kreis-Depu⸗ 
tirten von Studniß auf Schmitzdorf zum Landrath 
des Nimptſchſchen Kreiſes, im Regierungs-Bezirk 
Breslau, zu ernennen geruht. 

. Berlin, vom 8. April. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant Tecklenburg, von der 10ten Diviſions⸗ 


Garniſon-Compagnie, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Musketier 
Purz, vom 18ten Infanterie-Regiment, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Muͤnchen, vom 30. ie 

Außer der erwähnten Note hat die Baieriſche Re- 
gierung neuerdings eine folche, und zwar ernfterer 
Art, an die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft gerichtet. 
Auch haben ſich die Beſatzungen von Augsburg und 
Dillingen in marſchfertigem Stande zu erhalten, und 
jene von Lindau wurde bedeutend verſtaͤrkt. Eben ſo 
hat unſere Regierung mit jener von Wuͤrtemberg und 
Baden gegen mögliche Fälle die geeigneten Verein⸗ 
barungen getroffen. — Unſer Landtag bietet ein fehr 
ruhiges Bild und eine auffallende Verſchiedenheit von 
der vorigen Verſammlung dar; es find (mit Aus⸗ 
nahme eines Zehntheils) dieſelben Abgeordneten, nur 
um drei Jahre Älter. Der König hat auch ſchon bei 
mehreren Gelegenheiten, und jüngft bei einem Con⸗ 
certe im Odeon, gegen einige Abgeordnete ſelbſt ſeine 
vollſte Zufriedenheit mit den bisherigen Verhandlun— 
gen ausgedruͤckt. Der Oppoſition, aus deren Reihen 
mehrere Mitglieder, namentlich der Abg. Schwindel, 
ausgetreten ſind, gehoͤren zum Theile noch an: der 
Advokat Willich aus dem Rhein-Kreiſe, dann die 
Pfarrer Maͤtzler, Lechner und Loͤſch. — Der Sohn 
unſers Juſtiz-Miniſters, der Miniſterial⸗-Raths⸗Ac⸗ 
ceſſiſt Freiherr von Schrenk, welchen der Koͤnig um 
das Neujahr zur Leitung der Kaspar Hauſerſchen 


Unterſuchungs⸗Sache nach Ansbach geſendet hatte, 
iſt wieder zuruͤckgekehrt, ohne irgend ein Reſultat 
mitzubringen. u 

Darmſtadt, vom 28. März. 

Zwölf Staatsdiener oder Staats-Penſionaixe, wel⸗ 
che zu Mitgliedern der zweiten Kammer gewaͤhlt wa⸗ 
ren, haben den hiezu erforderlichen Urlaub von der 
Staats⸗Regierung nicht erhalten. Es find dieſes die 
Herren Hofgerichtsrath F. Schenck, Regierungsrat 
Elwert, Auditeur W. Hoffmann, Geheimer Staats⸗ 
rat) Jaup, Oberappellations⸗ und Kaſſationsgexichts⸗ 
rath Höpfner und Oberforſtrath v. Brandis, ſaͤmimnt⸗ 
lich dahier, die Herren Kreisgerichtspraͤſident Aull, 
Obergerichsrath Hallwachs und Kreisgerichts-Vice⸗ 
präfident Mohr in Mainz, die Herren Poſthalter 
Rauſch in Lauterbach, Hofgerichts⸗Advokat Bauſg in 
Gießen und Revierfoͤrſter v. Buſeck in Niederweiſel. 
Saͤmmtliche Genannte, außer Hrn. Mohr, waren 
Mitglieder des vorigen Landtags, und gehoͤrten im 
Allgemeinen der Oppoſition in der zweiten Kammer 
an, obgleich dies nicht unbedingt gelten kann. Ins⸗ 
befondere ſprach Hr. Aull lebhaft für den Schloßbau, 
die Herren Aufl, W. Hoffmann, F. Schenck und 
Hallwachs waren im Ausſchuſſe, der Über die Ans 
traͤge wegen der Beſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 be⸗ 
richten ſollte, für mildere Auskuuftsmittel, als die 
Herren Höpfuer und Jaup u. ſ. w. Hr. Banfa be⸗ 
durfte als Advokat keines Urlaubs, aber er hat eine 
kleine Kaffenführung an der Univerfität zu Gießen, 
für welche er von dem Staate Gehalt bezieht, und 
Hr. Rauſch iſt zwar von dem Fürften von Thurn 
und Taris, der Erblandpoſtmeiſter des Großherzog 
thums Heilen iſt, vorgeſchlagen und bezahlt, aber 
feine Beſtaͤtigung erfolgte von der Heſſiſchen Regie⸗ 
rung, und er iſt Heſſiſchet Diener. Hr. Mohr war 
noch kein Mitglied eines Landtags, aber zweimal für 
den vorigen gewahlt, wo er aber ebenfalls keinen Ur⸗ 
laub bekam. Es iſt bekannt, daß er ſich lebhaft ge⸗ 
gen das Recht der Staats- Regierung erklärte, hin⸗ 
ſichtlich des Praͤſidiums am Aſſiſenhofe in Mainz 
die von ihr angeordnete Einrichtung, ohne Zuziehung 
der Landſtaͤnde, treffen zu konnen. Spaͤter ward er 
penfionirt, Die Penſtonirung der oben genannten 
Hrn. Jaup und v. Brandis erfolgte ſchon etwas früs 
her, unmittelbar nach Aufloͤſung des vorigen Land⸗ 
tags. Dem Vernehmen nach ſoll verfügt fein, daß 
gleich nach dem Oſterfeſte die betreffenden zwölf Er⸗ 
gaͤnzungswahlen vorgenommen werden. Man iſt neu⸗ 
gierig, wie fie ausfallen, da die objektive Wahlfaͤhig⸗ 
keit nach unſerer Wahlordnung ſehr beſchraͤnkt iſt, 
und es ſchwer fällt, ſich wahlfaͤhig zu machen. Defs 
fen ungeachtet werden wohl einige Advokaten Died 
noch ſchnell zu thun füchen. 5 

Frankfurt a. M., vom 26. Marz. 

Was die Handelsgeſchaͤfte anbetrifft, ſo hat man 
eben keinen Grund, ſich von der diesfährigen Oſter⸗ 
meſſe ein erfprießfiches Reſultat zu verſprechen. Wir 


ſtehen jetzt in Mitte der Geleitswoche, allein fo un⸗ 
belebt, wie dermalen, war ſeit vielen Jahren Franke 
furt nicht zur gleichzeitigen Epoche. In der That 
haben uns alle Saͤchſiſchen und Thuͤringiſchen Fabriz 
kanten, wir wollen hoffen, nicht für immer, verlaſſen, 
um nach dem benachbarten Offenbach uͤberzuſtedeln; 
eben dahin hat ſich ſchon ſeit einigen Jahren der ſonſt 
von hier ausſchließlich betriebene Leder-Handel zum 
groͤßern Theile gezogen. Mit dem Woll- und Tuch⸗ 
handel hat es aͤhnliche Bewandniß, und faſt nur mit 
Eugliſchen und Franzoͤſiſchen Induſtrie-Erzeugniſſen 
jedweder Art iſt auser Platz nach wie vor reichlich 
verſehen. — Vor einigen Tagen ward neuerdings von 
einem unſexrer politiſchen Gefangenen ein Verſuch zur 
Flucht gemacht, der jedoch fat im Augenblicke der 
Ausführung. ſelber ſcheiterte. Gelegenheit dazu gab 
deſſen Verſetzung aus dem Rententhurme nach der 
Conſtablerwache, die unter Bedeckung von Polizei 
Jaͤgern in den Abendſtunden ftattfand und der Ars 
reſtant benutzte, um durch einen kuͤhnen Seitenſprung 
zu entkommen. Derſelbe ward aber ſofort wieder er- 
griffen und nach dem Orte ſeiner Beſtimmung ge— 
bracht. — Ein vor wenigen Tagen wegen Inſultirung 
der Wache arretirte Schneidergeſell hat ſich im Ge— 
faͤngniſſe aufgehaͤngt. Er ſoll ein Naſſauer Landes- 
kind und vermoͤgend geweſen ſein. Auch er war ein 
Ultra⸗Liberaler, fo weit er es zu fein verſtand. 
Aus dem Haag, vom 1. April. 

Am 27. Maͤrz bei' Anbruch des Tages haben die 
Mannſchaften zweier Scheweninger Fiſcherboͤte, ges 
nannt „das Haus Oranien“ und „Ptinzeſſin Ma⸗ 
riane,“ unter der Leitung der Steuermaͤnner Vrolyk 
und Korving, mit großer Lebensgefahr und während 
eines heftigen Sturmes, acht Schiffbruͤchige gerettet, 
welche zu dem Wrack des Preußiſchen Kauffahrteis 
ſchiffes „Henriette“, Capitain Chriſtian Kremer, ges 
hoͤrten, das mit einer Ladung Salz von Liverpool 
nach Bremen beſtimmt war. Bereits am 26. war 
dieſes Fahrzeug auf den Egerlandſchen Untiefen bei 
Texel geſttandet und faſt ganz zertruͤmmert worden, 
fo daß die Schiffsleute ſeden Augenblick den Tod er— 
warteten, als es den genannten Scheweningern nach 
außerordentlicher Muͤhe und Anſtrengung gelang, ſich 
dem Wrack, zu naͤhern und die Mannſchaft deſſelben, 
mit Ausnahme des Capitalns, der von den Wellen 
weageſpült worden war, zu retten. Am 29, find die 
Schiffbruͤchigen nach Scheweningen gebracht worden, 
wo ſie jetzt verpflegt werden. 

Bruͤſſel, vom 29. März. 

Hr. Schenofski, Oberſt⸗Lieutenant a. D., iſt zum 
Groß⸗Profeß der Belgiſchen Armee ernannt. — Das 
Regiment der Guiden hat Befehl, ſich marſchfertig 
zu halten. Das Affe und Ite Bataillon des Iten 
Regiments marſchiren heute von hier über Mecheln 
nach der aͤußerſten Grenze, und 3 Bataillone des 
12ten morgen nach Termonde und Aloſt. — Der 
Lynx, ein orangiſtiſches Blatt, erzählt, ein Verein 


von Otangiſten habe bei dem neulichen Verkauf der 
Pferde des Prinzen von Oranien die 4 ſchoͤnſten an 
ſich gebracht, um ſie dem Prinzen zu verehren. — 
Seit vorgeſtern iſt die Hollaͤndiſche Scheldeflotte um 
2 Fregatten verſtaͤrkt worden. An demſelben Tage 
kam der Chef des General-Stabes der Belgiſchen 
Armee, General Hurel, in Antwerpen an. Geſtern 
ging er auf dem Fluſſe bis zum Fort St. Marie 
hinab, beſuchte die Scheldeufer und beſichtigte das 
Geſchwader; alle unſre Kriegsſchiffe hatten die Flags 
gen aufgezogen. Heute haͤlt er auf dem Platze Meir 
in Antwerpen General-Revuͤe. 

Man organiſirt in dieſem Augenblick die Regie fuͤr 
Feldlebensmittel unſerer Armee. Herr Surmont, 
Oberagent der Feldſpitaͤler, wird die Aufſicht datuͤber 


haben. 
Mons, vom 28. Maͤrz. 

Der General der Aten Diviſion hat Befehl erhal⸗ 
ten, unverzuͤglich nach Gent aufzubrechen. Er geht 
morgen dahin ab. Hierdurch wird die heute fruͤh 
bier eingegangene Nachricht beſtaͤtigt, daß General 
Daine zum Commandeur einer der drei ſich bildenden 
Diviſionen ernannt ſei, die Gent zum Hauptquartier 
haben wird. ; 

Paris, vom 30. März. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 28. Maͤrz. 
Um 2 Uhr iſt die Kammer noch nicht in gehoͤriger 
Zahl beiſammen. Hr. Baillot beantragt, die Sitzung 
jedesmal aufzuheben, wenn nach dem namentlichen 
Aufrufe die Kammer nicht deliberiren koͤnne. (Ge⸗ 
laͤchter). Er verlangt, daß auf dem Buͤreau ein Blatt 
niedergelegt werde, worauf ein jeder Deputirte bis zu 
1% Uhr feinen Namen aufzeichnen muͤſſe. Hr. Petou 
dringt darauf, dieſer Vorſchlag ſolle den Buͤreau's 
vorgelegt werden, um in einen Antrag umgewandelt 
zu werden und wenn dieſer ſpaͤter durchgehe, einen 

rtikel des Reglements zu bilden. Angenommen. 
88 beſchaͤftigt ſich die Kammer mit dem Geſetz⸗ 

ntwurf in Betreff des Traktats zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten Ammerika's, wodurch die 
Regierung eine Summe von fuͤnſundzwanzig Millio⸗ 
nen Franks verlangt, welche den Vereinigten Staaten 
als Entſchaͤdigung für Ältere Kriegs-Verluſte aus der 
Kaiſerzeit gezahlt werden ſoll. 

— Sitzung vom 29. Maͤrz. Nach Berichten über 
Petitionen von lokalem Intereſſe ſchreitet die Kam⸗ 
mer zur Tagesordnung. Hr. Ayme Dubois hat das 
Wort für die Entwickelung des, die Familie Napo⸗ 
leon betreffenden Antrags. Der Redner entwirft ein 
pathetiſches Bild von den Leiden des Exils, erinnert 
an den Ruhm, welchen Napoleon uͤber Frankreich 
verbreitet habe, haͤlt den Verwandten deſſelben eine 
Apologie und empfiehlt fie der Kammer als Mitbuͤr⸗ 

er, nachdem er darauf aufmerkſam gemacht, wie ſein 

utrag der Regierung das Mittel gebe, den Miß⸗ 
brauch zu verhuͤten, den die Partheien mit dem Nas 
men Napoleon machen koͤnnten. Die Herren Kitas 


try und Failly ſprechen gegen den Antrag. Marz 
ſchall Clauſel unterſtuͤtzt ihn, mehr aus Ruͤckſicht für 
die Wuͤrde Frankreichs, als für die Familie Rapo⸗ 
leous ſelbſt. Hr. Baude bekaͤmpft den Antrag. Nach 
einigen Gegenbemerkungen des Hen. Dubois entſchei⸗ 
det die Kammer daß der Antrag nicht in nähere Erz 

waͤgung zu ziehen ſey. ie 

Geſteru hatte der Graf Pozzo di Borgo eine Konz 
ferenz mit den Geſandten Preußens, Oeſterreichs und 
Hollands. 

Lord Durham wird ſich, dem Vernehmen nach, 
drei Wochen hier aufhalten und dann nach Bruͤſſel 
und von dert vielleicht nach Deutſchland reifen. Spaͤ⸗ 
terhin will er nach Paris, wo er ſich ein Hotel ges 
miethet hat, zuruͤckkehren. 

An der Boͤrſe ſprach man von einem Wechſel-Un⸗ 
gehener von 350,000 Pfd. St. (9 Mit. Fr.), den 
die Bank von Neu⸗Vork, 100 Tage nach Sicht, auf 
die Hrn. Baring zu London, an die Order der Hru. 
von Rothſchild, die denſelben der Londoner Bank zu 
27 pCt. verhandelten, gezogen hat. Nie hat man 
eine ſolche Summe in einem einzigen Wechſel zie— 
5 11 5 

us Bayonne vom 25. meldet man: Ein Schrei⸗ 
ben aus St. Sebaſtian vom 23. theilt mit, te 
21. El Paftor mit 2000 Mann Toloſa verlaſſen hat, 
ohne daß man wußte, wohin er ſich wenden würde; 
man glaubt jedoch daß er nach Navarra geht. Die 
Faction ſtand am 22. in Leyria, 1000 bis 1200 
Mann ſtark. — Bei dem Eindringen der Inſurgen⸗ 
ten in Vittoria haben die Truppen der Koͤnigin 52 
Gefangene gemacht. Sieben Offiziere, die ſich unter 
denſelben befanden, ſind erſchoſſen worden. — Nach 
geſtern Abend aus Bilbao eingetroffenen Nachrichten 
bewegen ſich alle Truppen der Koͤnigin gegen Navarra. 

Straßburg, 29. Marz. Auch hier, fo wie in 
andern Provinzialſtaͤdten Frankreichs, hat fo eben die 
„Niederrheiniſche Geſellſchaft der Rechte der Mens 
ſchen und des Buͤrgers“ ein merkwuͤrdiges Dokument 
publicirt, durch welches fie 1) gegen den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, der zum Zweck hat, das Aſſociations⸗ Recht 
aufzuheben, proteſtirt, und 2) beſchließt, ihre Orga⸗ 
niſation beſtehen zu laſſen und ſich durch alle ihr zu 
Gebote ſtehende Mittel und durch das Zuſammen⸗ 
wirken aller ihrer Mitglieder, die eine gemeinſchaft⸗ 
liche Verantwortlichkeit fur einander uͤbernehmen, der 
Vollziehung eines Geſetzes zu widetſetzen, das fie zu 
erlaſſen Niemanden das Recht, noch die Gewalt zus 
erkenne. Dieſes Dokument iſt unterzeichnet: „Im 
Namen des Central-Ausſchuſſeß: der Praͤſident, L. 
Liechtenberger; der Sekretalr, Wernert.“ 

Nancy, 25. März. Hier hat ſich ein ſchreckli⸗ 
ches Ereigniß zugetragen. Ein Kapitain hat ſeinen 
Lieutenant vor der Front mit zwei Meſſerſtichen er⸗ 
mordet. Ein Grund dieſer That wird nicht angegeben. 

Madrid, vom 15. März. 5 

Durch ein Dekrer wird das Koͤnigl. Kollegium der 


Tauromachie (Stiergefechte) in Sevilla aufgehoben. 
Die dazu ausgeſetzt geweſenen Praͤmien ſind dem 
Volks⸗Unterrichte uͤberwieſen worden. 
London, vom 1. April. a 

Das Oberhaus hat ſich bis zum 14. und das Un⸗ 
terhaus bis zum 11. April vertagt. Ueber die Bitt⸗ 
ſchrift der Univerſitaͤt Cambridge iſt wieder zwei Nach⸗ 
mittage lang debattirt worden, was man fi hätte 
ſparen koͤnnen, da für den 17. April zwei förmliche 
Motionen wegen dieſes Gegenſtandes in den Jour⸗ 
nalen des Unterhauſes angekündigt ſtehen, die eine, 
die Zulaſſung der Diſſentirenden durch eine Bill, und 
die andere, fie durch eine Adreſſe an den Koͤnig zu 
bewirken. Aber jeder Theil war natürlich begierig, 
den Mitgliedern für die Oſter-Ferien Materialien 
mitzugeben, wodurch ſie ſich um ſo beſſer vorbereiten 
koͤnnten, nachher uͤber den Gegenſtand zu ſtimmen, 
da dies das erſte Mal war, wo die Sache ordentlich 
in Anregung gebracht wurde. Cobbett und O'Connell 
ſprachen bei der Gelegenheit, wie Hunt bei der Re- 
form⸗Bill zu ſprechen pflegte, und auf eine Weiſe, 
wie die Diſſenters es ihnen nicht danken werden, ob⸗ 
gleich ſie der Wahrheit ziemlich nahe kamen. Erſterer 
meinte, es ſei von keinem Nutzen, denſelben einzelne 
Punkte einzuräumen, denn fie würden doch nicht ruhen, 
bis fie die biſchoͤfliche Kirche mit ihren Kirchen gleichges 
ſtellt ſahen; and O'Connell ließ dich deutlich genug 
merken, daß, weit entfernt, die Rechte der Univer- 
fitäten von den vor 300 Jahren vom Parlamente 
ihnen uͤbertragenen Gütern ausſchließlich zum Vor⸗ 
theil der Kirche anzuerkennen, ſelbſt die Katholiken 
noch nicht ihren Anſpruͤchen darauf entſagt haͤtten, 
indem das Parlament das Recht habe, dieſe Guͤter, 
welche es als National-Eigenthum betrachte, anders 
zu verwenden. Gegen eine ſolche Lehre proteſtirten 
naturlich Sir Robert Peel und Sir Robert Inglis 
aufs nachdruͤcklichſte, und ohne Zweifel haben ſie 
hierbei den denkenden Theil der Nation faſt gaͤnzlich 
auf ihrer Seite. — Der Vorſchlag, die fluͤchtigen 
Polen aus der Staatskaſſe zu unterſtuͤtzen, iſt von 
der Regierung aufs entſchiedenſte abgelehnt worden, 
und zwar aus dem Grunde, weil im entgegengeſek⸗ 
ten Falle alle durch Europa hin zerſtreuten Fluͤcht⸗ 
linge dieſer Nation ſich in England einfinden moͤch⸗ 
ten, was wegen der großen Koften, die es verurſa⸗ 
chen würde, vermieden werden müßte, Hr. Bucking⸗ 
ham hat jedoch angekündigt, die Sache am 24. April 
n einem foͤrmlichen Vorſchlage abermals vor das 

aus zu bringen. — Alle neulich erhaltenen Nach⸗ 

chten von den Kolonien ſind ſehr erfreulich: die 
Sklaven⸗Beſitzer ſcheinen gegen ihre eigene Erwars 
tung entdeckt zu haben, daß ihre Exiſtenz und die 
Kultur des Bodens auch ohne Sklaverei moͤglich iſt, 
und deswegen nicht einmal die Uebergangszeit zu ver⸗ 
langen, die ihnen das Parlament bewilligt hat; und 
die Sklaven ertragen von ihrer Seite ihr neues Gluͤck, 
mit einer Maͤßigung, welche gebildeteren Menſchen 


Ehre machen wuͤrde. Es iſt hoͤchſt erfreulich, daß zu 
einer Zeit, wo ſo viele Veraͤnderungen bloß um des 
Veraͤnderns wegen gemacht werden, ein ſo ſchoͤnes 
Unternehmen gelingt. 

Die beiden berühmten Correggioſchen Gemaͤlde der 
Sammlung des Lords Londonderry find angeblich für 
11—12,000 Pfund für die National» Gallerie ange⸗ 
kauft worden. Dieſe Gemälde befanden ſich urſpruͤng⸗ 
lich in der Sammlung Karl's I. und wurden zur 
Zeit der Republik an einen Agenten des Koͤnigs von 
Spanien verkauft. Waͤhrend des letzten Krieges brachte 
ſie Muͤrat an ſich, und ſie wurden nach Neapel ge⸗ 
bracht. Nach feinem Tode nahm die Wittwe des⸗ 
ſelben ſie, als Privat-Eigenthum, in Anſpruch, und 
der Wiener Kongreß uͤberließ fie ihr. Lord Londons 
derty, der damals Botſchafter war, kaufte ſie von der 
Ex⸗Koͤnigin, und ſie kamen auf dieſe Weiſe wieder 
nach England zuruͤck. N 

Am Sonnabend kam ein Expreſſer aus Falmouth 
mit Nachrichten aus Liſſabon hier an, die durch 
die Koͤnigl. Brigg Savage, welche den Tajo am 16. 
v. M. verlaſſen hatte, dorthin gelangt waren. Sie 
lauten unguͤnſtig für die Sache Donna Maria's, ins 
dem die Migueliſten in Santarem eine drohendere 
Stellung angenommen hatten; ſie hatten außerhalb 
der Stadt Verſchanzungen aufgeworfen und bereite⸗ 
ten ſich zu einem Angriffe auf Donna Maria's Trup⸗ 
Big vor. Don Miguel hatte 3000 Mann aus der 

aͤhe von Porto vorruͤcken laſſen, um damit fein 

eer bei Santarem zu verſtaͤtcken. Die Belgiſche 

egion war von Don Pedro nach dem Suͤden ge— 
ſandt worden, um Don Miguel die Zufuhr abzu⸗ 
ſchueiden. Die größte Schwierigkeit beſtand darin, 
die Truppen Donna Maria's bei Santarem zufams 
menzuziehen, und Don Pedro ſchien noch anſehn⸗ 
licher! erſtärkungen zu beduͤrfen, ehe er daran denken 
konnte, ſeinem Gegner einen entfcheidenden Schlag 
beizubringen. Daher hatte er auch mit dem Carron 
einen Offizier nach England abgeſandt, um friſche 
Truppen zu holen. Es hatte den Anſchein, daß der 
Kampf noch lange währen koͤunte. 

„Kopenhagen, vom 29. Maͤrz. 

„Der Königl. Preußiſche Kammerherr, Graf von 
Nedern, iſt hier eingetroffen, um die Geſchaͤfte der 
S Legation waͤhrend der Abweſenheit des 

eſandten, Grafen Raczynski, zu uͤbernehmen, worauf 
Letzterer dann mit dem Dampfſchiffe nach Kiel abs 
gereiſt und bereits in Hamburg eingetroffen iſt. 

Die Kriegsbrigg Moͤen wird ausgerhftet, um unter 
Kommando des Capitain Flindt als Wachtſchiff im 
Sunde bei Helſingoͤr zu liegen, wohin es am 1. April 
abgehen wird. a 

St. Petersburg, vom 26. Maͤrz. 

Den Seefahrern wird hiermit angezeigt, daß auf 
Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers die Untiefen in den 
Finniſchen Scheeren durch Flaggen bezeichnet werden 
und zum Unterſchiede folgende Kennzeichen erhalten 


ſollen, naͤmlich: Eine weiße Flagge, wenn das Fahr⸗ 
waſſer an der Nordſeite der Flagge und der Untiefe 
iſt; eine rothe Flagge, wenn das Fahrwaſſer an der 
Suͤdſeite der Flagge und der Untiefe iſt; eine weiße 
Flagge mit einem rothen Quadrat in der Mitte, 
wenn das Fahrwaſſer an der Oſtſeite der Flagge und 
der Untiefe iſt; eine rothe Flagge mit einem weißen 
Quadrat in der Mitte, wenn das Fahrwaſſer an der 
Weſtſeite der Flagge und der Untiefe iſt; und eine 
zur Haͤlfte rothe, zur Haͤlfte weiße Flagge, wenn 
man von allen Seiten um die Untiefe ſchiffen kann. 
Die Untiefen, auf welche gar keine Flaggen geſtellt 
ber 5 . wie fruͤher, durch Beſenſtangen be⸗ 
zeichnet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am Schluſſe des Jahres 1832 waren im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Stettin 256 Seeſchiffe von zuſammen 
27,146 Laſten Größe vorhanden. Im Laufe des 
Jahres 1833 find 2 Schiffe durch Ankauf und 6 
Schiffe durch Neubau hinzugekommen, dagegen aber 
8 Schiffe durch Strandung und 13 Schiffe durch 
Verkauf, Abwrakung ꝛc. abgegangen, und es ſtellt 
ſich hiernach die Zahl der am Ende des verfloſſenen 
Jahres vorhandenen Schiffe auf 243 von zuſammen 
25,769 Normal⸗Laſten (a 4000 Pfd.) Groͤße, wel⸗ 
ches ein Minus von 13 Schiffen und 1377 Laſten 
gegen den Schluß des Jahres 1832 ergiebt. 

Ein unerhörted, ſchauderhaftes Unglück hat ſich am 
26. Maͤrz in der Naͤhe von Hadamar zugetragen. 
Eine alte Wittwe Ludwig, von dem nahe gelegenen 
Ahlbach, wollte zum Beſuche ihrer Freunde in das 
nur eine Viertelſtunde entlegene Niederhadamar ſich 
begeben. Auf dieſem Wege, nicht weit von dem ſo⸗ 
genannten Oſtheimer Waͤldchen, wurde ſie von drei 
großen Hunden, welche auf die benachbarte Blech⸗ 
muͤhle gehoͤrten, uͤberfalen, niedergeriſſen und ihr 
ſaͤmmtliche Kleider vom Leibe gezerrt. Von dieſen 
Beſtien auf das Schauderhafteſte zerfleiſcht, welche 
das vom Leibe, beſonders Waden, Bruſt und Armen 
abgeriſſene Fleiſch, mit Heißhunger verſchlangen, wuͤrde 
wahrſcheinlich ihr ganzer Körper aufg zehrt worden 
ſein, wenn nicht zufällig ein Bauer mit einer Grab⸗ 
ſchippe gekommen wäre, der mit großer Mühe dieſe 
Uathiere von ihrer Beute gejagt haͤtte. Durch her⸗ 
beigerufene Huͤlfe wurde die zerſleiſchte Unglüͤckliche 
in einem Leintuche nach Niederhadamar gebracht 
ſtarb aber, trotz der ſchnell herbeigeeilten Aerzte, na 
einigen Stunden, natürlich unter furchtbaren Schmerz 
zen. Auf Befehl des Lokalbeamten wurden 2 der 
Beſtien durch ausgeſchickte Reſerve-Mannſchaft gleich 
erſchoſſen, die eine rettete ſich durch die Flucht, wird 
jedoch hoffentlich auch bald erlegt werden. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
8 Bekanntmachung, 
die Aufnahme - Gewerbe-Inſtitut 


Valin vr Ser 
zu Berlin be 2 
Der nächfte Lehr⸗Curſus im 15 


nigl. Gewerbe⸗Inſtitut 


wie gewöhnlich, mit dem iſten 
Oktober d. J. beginnen, worauf diejenigen, welche in 
daſſelbe aufgenommen zu werden wünſchen, hierdurch 
aufmerkſam gemacht werden, damit fie nach Vorſchrift 
der Bekanntmachung vom 13ten April 1820 (Amtsblatt 
pro 1820, Seite 178) auf deren nähere Beſtimmung bins 
ewieſen wird, ihre diesfälligen Anträge bei den Magi⸗ 
raͤten und beziehungsweile Landräthen baldigſt ohne Vers 


zu Berlin wird wieder, 


zug anbringen, welche ſolche dann weiter an Uns befoͤrdern 


werden. 

Die Herren Landräthe und die Magifträte werden bes 
auftragt, den Inhalt dieſes Publikandums noch beſonders 
zur Kenntniß der betreffenden Gewerbetreibenden zu brin⸗ 
gen, und deren desfallſige Anträge uns längftens bis zum 
iſten Mai d. J. einzureichen. 

Stettin, den 27ften März 1804. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


— — 


——... 
Oeffentliche Rechenſchaft 
die Louiſen⸗ Stiftung betreffend. 
Meiner übernommenen Verpflichtung gemäß, ermangele 
ich nicht, dem geehrten Publiko die jährliche öffentliche 
Rechenſchaft von dem Reſultate meiner Bemühungen 
zum Beſten der Louifen » Stiftung für das Jahr 1833 
hierdurch ganz ergebenſt vorzulegen: 
Aus dem Stettiner Regierungs⸗Bezirk 
find eingegangen . . 122 Thlr. 3 forte 
Aus dem Stralſunder Reg.⸗Bezirk. 180 - — 
Aus dem Cösliner Reg.⸗Bezirk 1 
304 Thlr. 5 for. 
Indem ich den wohlwollenden Theilnehmern, welche 
5 treffliche Erziehungs⸗Anſtalt, die das Andenken an 
unfere verklaͤrte Königin würdig erneuert, unermuͤdet zu 
unterftügen bereit find, im Auftrage des Vereins den 
berzlichſten Dank darbringe, darf ich die Bemerkang nicht 
zurückhalten: daß ſich die Beitrage von Jahr zu Jaht be⸗ 
deutend bermindern, weshalb ich den. Wunſch auszuſpre⸗ 
chen mir erlaube, daß ſich neue Theilnehmer finden moͤ⸗ 
gen, welche, des wohlthätigen Zweckes eingedenk, der An⸗ 
ſtalt ihr Schärflein zuwenden. 
Berlin, den 12ten März 1834. 


gez. Dr. von Rohr, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident a. D. 
Nach Vorſchrift des §. 15 des Plaus der Preuß. 
See⸗Aſſecuram⸗Compagnie, wird hiedurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Herr C. Müller, welcher durch 
das Loos aus der Direktion gefchieden war, in der Ge⸗ 


— 


neral⸗Verſammlung wieder zum Direktor gewaͤhlt worden 


iſt. Von den Aktien der Compagnie find gegenwaͤrti 

620 Stück in Cours. ne , 
Stettin, den Sten April 1834. 

Die Direktion der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ſind zu haben, Stettin 
in der Nicolai'ſchen: 
Magazin der modernſten und geſchmackvollſten 
architektoniſchen Verzierungen. u 
Ein Models u. Muſterbuch für Gold⸗, Silber⸗„ Stahle, 
Eiſen⸗ und Bronzearbeiter, Decorationsmaler, Stucca⸗ 
teurs, Staffirer, Lackirer, Tapezirer, Holz⸗ und Stem⸗ 


pelſchneider, Lithographen, Bildhauer und Bildſchneider, 
Gelbgießer, Gürtler, Klempner, Tiſchler, Buchbinder, 
Glaſer u. a. m., ſo wie für Baumeiſter überhaupt. Her⸗ 
ausgegeben von Marius Woͤlfex. 90 Blatt in Quart⸗ 
format. Gebunden. Preis 1 Thlr. 16 gr. 
dodell- und Muſterbuch für 
Bau- und Möbel: Lifcler. 
Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 
Abbildungen aller in der bürgerlichen und ſchoͤnen Baus 
kunſt * Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, Fenſter, 
Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund⸗ und Profilri en, 
ſowie der neueſten, eleganteſten Londoner, Pariſer, Wie⸗ 
ner und Berliner Möbeln mit Grund⸗, Auf⸗ und 0 Is 
riſſen, befonders Secretairs oder Schreibſchraͤnke, Eck⸗, 
Porzellan , Glas⸗, Waſch⸗ und Kleiderſchraͤnke, Com⸗ 
moden, Sopha's, alle Arten Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Trumeaux, Conſoles, Bertfponden, Wiegen, Waſchtiſche, 
Uhrgehäuſe ꝛc. und aller uͤbrigen Gegenſtaͤnde, welche bei 
iſchlerprofeſſion vorkommen. Von Mar. Wolfer. 
126 Bl. in Quartf. Gebunden. 1 Thlr. 16 gr. 
An alle Buch- und Kunſthandlungen iſt von uns vers 


fandt worden: : 
Wohlfeilſte Volks⸗ und Bildergallerie. 
Enthaltend 
Bildniſſe 


der 


ausgezeichneter Perſonen 
im Holzſchnitt 
von 


F. W. Gubig, 2 
und unter deſſen Leitung 
0 von 


R. Bethge. 
Erſte acht Bildniſſe: k 
Friedrich Wilhelm III., König von Preußen. — Frie⸗ 
drich Wilhelm, Kronprinz von Preußen. — Nikolaus J., 
Kaiſer von Rußland. — Blücher. — Humboldt. — 
Schiller. — Beethoven. — Hufeland. 
Preis von acht Bildniſſen: z Thlr. 
Wir erſuchen Jeden, den dies Unternehmen intereſſirt, 
ſich in der nächften Buchs oder Kunſthandlung ein Exem⸗ 


plar Webel zu laſſen, um ſich zu überzeugen, daß trog 


der Wohlfeilheit Beachtenswerthes geleifter worden. Wie 
ſehr dies anerkannt wird, leuchtet dadurch ein, daß ſchon 
zwei Mal auf unſerm Lager in Leipzig die dorthin ge⸗ 
cickten Exemplare vergriffen waren, und daß mehrere 
Su handlungen, felbft in kleineren Städten, in der kur⸗ 
zen Zeit hundert und mehr Exemplare abſetzten. 
Die zweiten Acht, welche bald folgen werden, ſind: 
Franz I., Kaifer von Seſtreich. — Ferdinand, Kron⸗ 
pein von Oeſtreich, König von Ungarn. — Friedrich der 
Große. — Gneiſenau. — Goethe. — Schleiermacher. 
— Mazart. — Hahnemamn. f 
erlin. Vereins- Buchhandlung. 


In F. II. Morin’s Musikhandlung sind 


2 a 
C. Loewe, Hebräische Gesänge, Gedichte 
und Balladen. F. 1 Sgst. m. Pf. 38 Hft. 1 Thlr. 
ue 4s ft. 20 sgr. \ 
Dessen Bilder des Orients, ged. von H. Stieglitz. 
F. 1 Sgst. m. Pf. 2 Hite. a Hft. 25 sgr. 
Dessen Stimmen der Elfen. 3 Duettinen f. Sopran 
u. Alt. m. Pf. 124 gr. r 4 


> 5 — 1 


Todesfälle. * 

Nach langen vorhergegangenen Leiden ſtarb am 3Often 
b. Mts., Abends, am Nerbenſchlage, im bald vollende⸗ 
ten 62 Jahre ſeines Alters, mein geliebter Mann und 
unſer guter Vater, der Pe Theodor Piper zu 
Reckwitz (bei Treptow g. d. Tollenſee), welches wir ſei⸗ 
nen Verwandten und Freunden, im Gefühl des tiefſten 

chmerzes, hiermit ergebenſt anzeigen. 
Die hinterbliebene Wittwe und ihre ſechs Kinder. 

Am aten d. M., Abends 7 Uhr, folgte mein Sohn 
Emil in dem Alter von 11 Monaten feiner vor 5 Mo⸗ 
naten in die Ewigkeit vorausgegangenen lieben Mutter. 

Treptow a. d. R., den öten April 1834. 

\ e Dr. Droß. 
„Den heute früh um 5 Uhr erfolgten Tod meines ge⸗ 
liebten Gatten zeige ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten unter Verbittung der Beileidsbezeugungen hiermit 
ergebenft an. Stettin, den Sten April 1834. 

Ban „ „Wittwe Spiering. 
Gleichzeitig mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich das Geſchaͤft meines ſeeligen Mannes mit einem 
tüchtigen Werkgeſellen fortſetze, und bitte das geſchenkte 
Zutrauen, was mein ſeeliger Mann im hoͤchſten Grade 
ſich zu erfreuen hatte, auch auf mich übergehen zu laſſen. 

Stettin, den boten April 1834. Wittwe Spiering. 

Verkäufe beweglicher Sachen. 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, haben wir unſer 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchaͤft ſehr reichhaltig aſſortirt, 
worüber unfere Annoncen das Nähere enthalten, und bite 
ten wir für den Markt um gütigen, recht zahlreichen Bes 
ſuch, indem wir bemerken, daß wir außer dem Hauſe 
kein Lager haften, . 

5 0 Wolff & Comp., Kohlmarkt No. 429. 

m Mehlthor No. 1000 find 4⸗ bis 5000 alte no 
brauchbare Dachſteine billig zu verkaufen. 0 


„In der Pfand⸗Leih⸗ Antalt, Frauenſtraße No. 912, 
iſt eine neue Scheiben-Buͤchſe für 16 Thlr. zu verkaufen. 

„Bei dem bedeutenden Verkehr, den ich ſowohl mit 
friſchem als geſalzenem und geraͤuchertem Fleiſche mache, 
kann ich dem ſchifffahrttreibenden Publikum neben allen 
friſchen, . und geraͤucherten Fleiſchwaaren für 
den Augenblick ganz beſonders 

ſchoͤnes gepoͤckeltes Rindfleiſch 


u ſehr billigem Preiſe offeriren. Beſtellungen hierau 
bitte ich md und Sonnabend in meiner Bade. 
Krautmarkt, abzugeben. 

Melger, Schlaͤchtermeiſter aus Stargordt. 


(Berichtigung.) Nicht ein ungekehlter Sarg von 
kiehnen Holz fir Etdachſene Perſonen von 74 Tolk. an, 
wie aus Verſehen in dem Inſertum No. 42 dieſer Zei⸗ 
tung ftebt, ſondern vielmehr ein gekehlter Sarg iſt für 
dieſen Preis bei mir zu bekommen. Freyſchmidt. 

N. ve oroen Bol Jr R 

der großen Wollweherſtraße No. 567 ſteht ei 

Quartier von 4 heübaren Stuben, einer S 9 
Bodenraum und Holgelaß, zu Johanni d. F. zur Ver⸗ 
miethung 2 f & 22 

Am neuen Markt No. 952 ift eine Stube neh 

binet mit Meubles zu vermiethen. f Salut; 


Speicherſtraße No. 68 ift ein Keller zu vermiethen. 


Die zu meinem Holzhofe vor dem Ziegenthore gehö= 
rigen Wieſen ſollen den 15ten April a. c. in dem Lokale 
daſelbſt, Vormittags 10 Uhr, auf ein Jahr an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. 

Stettin, den 7ten April 1834. Haaſe. 

Der Poſamentir- und Schnittwaaren⸗Laden im Hauſe 
Grapengießerſtraße No. 420 ſoll die Marktzeit oder auf 
mehrere Jahre vermiethet werden; auch ſoll das benannte 
Haus aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
verkauft werden. Näheres beim 1 1 

Zwei Stuben ſind große Oderſtraße No. 61 ſoglei 
5 zum Iſten Mai zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
im dritten Stock. . 

ae ger Hauſes, . No. 257, 
iſt zu Michaelis anderweitig zu vermiethen. 
en FEED. Schult. 

Frauenſtraße No. 920 ſteht zum Aften Mai 1 Stube 
nebſt Kammer und Holzgelaß zu vermiethen. 

Ein Logis von 3. Stuben, Kammer, Küche nebſt Zu⸗ 
behör ſoll Verhaͤltniſſe wegen ſogleich oder zum 1. Mai 
anderweitig vermiethet werden durch F. E. Zander, 
Fischmarkt No. 1089. 

8 Veränderungen. 

Einem achtbaren Publikum und meinen geehrten Goͤn⸗ 
nern mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich 
meine bisherige Wohnung von der Mönchenftr. nach dem 

Kohlmarkt No. 615, 
im Hauſe des Klempnermeiſter ar Huͤbner, verlegt 
babes. Zugleich bitte ich um die Fortdauer des mir bis⸗ 
her guͤtigſt geſchenkten Vertrauens, und empfehle mich 
bei prompter und W Bedienung mit Arbeiten aller 
Art, welche in mein Fach eingreifen. 

J. Ebenau, 
Buchbinder, Futteral⸗ und Papparbeiter. 


Grosse Domstrasse No. 677, 


im Jause des Herrn Kaufmann Bressler, wohnt 
L. Teschendorff. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich von heute ab in meinem Hauſe, oben der 
Schuhſtraße No. 153 wohne. Ich bitte, auch hier mir 
das bisher durch geneigte Auftraͤge in meinen Geſchaͤften 
geſchenkte Vertrauen nicht zu entziehen. 

C. G. Müller, Buchbinder u. Kalenderfaktor. 

Stettin, den Aten April 1834. 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Handlungs-Gehuͤlfe, welcher gute Comptoir⸗ 
Kenntniſſe befigt, wünſcht bei geringen Anſprüchen ſich 
bald placirt zu ſehen. Nähere Auskunft ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. — 

In einem hiesigen Material-Laden mit Comtoir- 
Geschäft verbunden wird ein Lehrling von auswärts 
gesucht. Nähere Auskunft wird ertheilt Frauen- 
strasse No. 903. 

Eine Material- und Weinhandlung einer Provinzial⸗ 
Stadt Hinterpommerns ſucht einen Lehrling unter vor⸗ 


theilhaften Bedingungen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 


. dieſer Zeitung. 

in Knabe, der Luft zur Erlernung der Klempnerei 

bat, findet ſogleich ein Unterfommen beim l 
Klempner⸗Meiſter Trettin, Bollenſtr. No. 695. 


\ 
Berner it 
2500 Thlr. werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
erſten Stelle gegen pupillariſche Sicherheit und 5 pCt. 
Zinſen ſogleich geſucht. 5 
Trieſt, Juſtiz-Kommisſarius, Krautmarkt No. 1053. 


2000 Thlr. werden auf ein neu erbautes mee Grunde 
ſtück innerhalb des Betrages der Verſicherung bei der ſtaͤde 
tiſchen Feuerkaſſe, fo wie innerhalb zwei Drittel des ab⸗ 
geſchaͤtzten Werthes, gegen 5 zen Zinſen geſucht. Nähere 
7 wird die Zeitungs⸗Expedition auf Befragen ers 
theilen. a 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5 Anzeige. N 
Dem, mir mehrfach Kü Wunſche zu genügen, 
verfehle ich nicht, hiedurch ergebenſt anzuzeigen, daß Don⸗ 
nerſtag ten 10ten April g. c. für die Quarta und Quinta 
des Gymmafii ein neuer Curſus in der engliſchen Sprache 
beginnt, wozu ſich die, welche daran Theil zu nehmen 
beabfichtigen, vorher bei mir zu melden haben. 
Anderſon, Lector der engliſchen Sprache. 
* ee 
* Die bisher in der Bau- und Breitenstrassen- 7 
*Ecke No. 381 bestandene Material - Waaren- f 
„ Handlung habe ich mit dem hentigen Tage für : 
+ meine Rechnung übernommen und bemerke hier- } 
Z bei, dass ich mich gleichzeitig dem Delicatess- 2 
* Waaren Geschäfte widmen werde, wovon ich 
: ein geehrtes Publikum mit der Bemerkung er- 2 
# gehenst in Kenntniss setze, dass mein Bestreben: 
* stets dahin gerichtet sein wird, durch Reellität: 
: und Güte der Waare die mich mit ihrem Be-: 
suche Beehrenden zufrieden zu stellen. 
+ Stettin, den sten April 1834. 
2 Eduard Gottschalck, 
rr nnn 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz ges 
horſamſt anzuzeigen, daß ich nicht nur, wie bisher, alle 
Arten von Stuhlmacher- und Tapezier⸗Arbeiten auf Be⸗ 
" Ee ſondern nunmehr auch ein Sortiment 
dieſer Artikel, beſtehend in: Sophals, Ottomanen, Lehn⸗ 
ſtuͤhlen, Matratzen, Fenſterkiſſen, Orelliers ꝛc., in reicher 
Auswahl und nach den modernſten Muſtern gearbeiter, 
ſtets vorraͤthig halte, und daher jede Anforderung mei⸗ 
ner geehrten Abnehmer zu jeder Zeit zu befriedigen im 
Stande bin. : 
Meinem Danke für das bisher von meinen geehrten 
Kunden mir geſchenkte Vertrauen erlaube ich mir die 
1 Fa ere hinzuzufuͤgen, daß 5: daſſelbe auch fuͤr die 
olge durch ſolide und prompte Bedienung bei billigen 
Dreifen zu rechtfertigen bemüht fein werde. 
Stettin, den Zten il 1834. 
G. L. B. Schultz, Magazinſtr. No. 257. 
Wer vielleicht Forderungen an mich zu haben glaubt, 
beliebe ſich bis zum töten April c. damit bei mir zu mels 
den, indem ich wenig Tage ſpaͤter zu meiner neuen Bes 
ſtimmung nach Glas abzureifen gedenke. 
v. Sandrart, General⸗Major. 
Schiffs⸗Gelegenhelt nach Königsberg. 
Capt. M. Plüddemann, Schiff Laurette, hat den groͤß⸗ 


4 „·„·ͤ„„ 


ten Theil ſeiner Ladung bereits angenommen, und wird 


im Verlauf von 14 Tagen dahin abgehen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt b : . Herrlich, 


Schiffsmaͤkler. 


Zahnärztliche Ameise. 1 
Von jetzt an bin ich taͤglich des Vormittags bis 11 
und Nachmittags bis 5 Uhr in meiner Wohnun beſtimmt 
anzutreffen. M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


ndem ich meine Materials und kurze Waaren⸗ Hand⸗ 

RR dem Herrn C. Weſtphal kaͤuflich überlaſſen, ſage 

ich allen meinen Gönnern und Freunden meinen verbind⸗ 

lichſten Dank für das mir bisher geſchenkte Zurauen, 

mit der Bitte, meinem Nachfolger ſolches zu übertragen. 
; re F 

traßburg U. M., den Aten April x : 

Se Heer der Wittwe Madame Trojanus beſtaͤti⸗ 

end, bitte ich gehorſamſt, unter Zuſicherung der ſtreng⸗ 
en Reellitaͤt und Billigkeit, um geneigten Zuſpruch. 

Straßburg U. M., den 2ten April 1834. 

> er SE eſtyhal. 

Eine ungewöhnlich kleine ſchwarze Pinſcherhündin, von 
feinem Knochenbau, der die Ruthe ſehr, die Ohren we⸗ 
niger verſchnitten find, iſt in den Oſterfeiertagen wegge⸗ 
kommen. Des öffentlichen Ausrufens und aller andern 
Bemühung ungeachtet, iſt ſie nicht wieder zu erhalten ge⸗ 
weſen, und wahrſcheinlich geſtohlen worden. Zu Vorbeu⸗ 
gung ähnlicher Frevel, Hausthiere, die man werth hält, 
einzufangen, iſt es ſchon zu wuͤnſchen, daß der Thaͤter 
entdeckt werde. — Wer über die Entwendung dieſes 
Huͤndchens Aab Auskunft geben zu Finnen glaubt, wos 
durch dem Thaͤter auf die Spur zu kommen it, wird 
hierdurch erſucht, ſich in der obern Wohnung des Pads 
bofsgebaudes hieſelbſt, melden zu wollen, und kann ſich, 
wenn dadurch das Hündchen zu ermitteln ſein ſollte, ei⸗ 
ner guten Belohnung verſichert halten. N 

Ergebene Anzeige. 

Den hochgeehrten Kunden meines verftorbenen Ehe⸗ 
mannes, des Schuhmacher⸗Amtsmeiſter Johann Würfel, 
fo wie allen andern hochgeehrten Hereſchaften widme. ich 
dieſe meine ganz ergebene Anzeige, daß ich das von ihm 
feit langen Jahren betriebene Schuhmacher⸗Handwerk 
auch nach ſeinem Ableben ohne Unterbrechung mit Huͤlfe 
eines tüchtigen und fleißigen Geſellen fortfegen werde. 
Ich bitte demnach ganz gehorfamft, mir auch ferner die 
meinem verftorbenen Ehemann gegönnten Aufträge zuſlie⸗ 

en zu laſſen und ſich 155 ne aufrichtigſten 
i on mir verſichert zu halten.. 
3 Wittwe Charlotte Würfel, 
kl. Papenſtraße No. 313. 
Daß durch des Kaufmann Herrn Schneefuß in Koͤ⸗ 


nigsberg in der Neumark eigenthümliche Verfahrungsar⸗ 
ten bein Betriebe der Branntweinbrennerei eine bedeus 


tende Erſparung an der Ausgabe fuͤr Hefen gemacht und 


der hoͤchſtmoͤglichſte Ertrag an Spiritus aus Erdtoffeln 
und Gerede gewonnen wird, davon habe auch ich mich 
durch praktiſche Anwendung derſelben in meiner Brannt⸗ 
weinbrennerei überzeugt, indem dieſelben gan meine Er⸗ 
wartung übertreffende und fo —. günſtige Reſultate in 
meiner Brennerei geliefert haben, daß ich es für Schul⸗ 
digkeit erachte, dies hiermit öffentlich zu beſcheinigen und 
die Verfahrungsarten des Herrn Schneefuß, ſo wie 
ſeine vortreffliche Anleitung zum Betriebe der Brannt⸗ 
weinbrennerei überhaupt, allen Branntweinbrennerei-In⸗ 
habern aufs Beſte zu empfehlen. 
Neudamm, den 18ten Maͤrz 1834. 
. Schmidt, Lehngutsbeſitzer. 


Eine neue verbeſſerte, ſehr leicht gehende Berliner 
Drehrolle habe ich bei mit aufgeſtellt und kann ſolche 
taglich von Jedermann in Gebrauch genommen werden. 

> Haaſe, Roſengartenſtraße No. 302. 

Capitain C. Potts, Schiff four Woodmen, von New⸗ 
caftle kommend, bittet, Niemandem von feiner Schifſs⸗ 
befagung etwas zu borgen, noch auf feinen Namen vers 
abfolgen zu laſſen, indem er nichts für dieſelbe bezahlen 
wird. Stettin, den 7ten April 1834. 


Capitain J. C. Holz, Schiff Emilie, von Petersburg 
gekommen, bittet, Niemandem von ſeiner Schiffsbeſatzung 
etwas zu borgen, noch auf ſeinen Namen verabfolgen zu 
laſſen, indem er nichts für dieſelbe bezahlen wird. 

Stettin, den 7ten April 1834. 

Capitain G. Rennie, Schiff Alfred, von Sunderland 
gekommen, bittet, Niemandem von feiner Schiffsbeſatzung 
etwas zu borgen, noch auf ſeinen Namen verabfolgen zu 
laſſen, indem er nichts für dieſelbe bezahlen wird. 

Stettin, den Tten April 1834. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 2. April: 
G. Rennie, Alfred, v. Sunderland m. Kohlen. 
Am 3. April: x 
C. Gerth, 2 Geſchwiſter v. Leba m. Roggen. 
Am 4. April: 
M. G. Boye, Chriſtianshaab, v. Bergen v. San 
P. J. Hammer, Aluguſte, v. Copenhagen m. Stückgut. 
Abgegangen am 31. Maͤrz: 
„ C. Torgow, Ottilie, n. Bergen m. Getreide. 


arow, Louiſe, n. Bergen m. Roggen. 

. Erich, Herkules, n. Amſterdam m. Weizen. 
C. F. Riemann, Auguſte, n. Copenhagen m. Holz. 
J. Moͤgenburg, Henriette, n. Colberg m. Stückgut. 


C ccc SEE a Are rn 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 
Zius- 


0 Landwehr, n. Guernſey m. Weizen. 


. 
* 


Benzin, am 7, April 1834. kuss. Brfe. Geld- 
Staats-Schuld scheine . 4 | 9941 987 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. | 5 11034) — 

u RC FE — 8 > — 103 

3 - — v. 1830 944! 93 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 25 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 498 [ 974 
Neumärk. Int.-Scheine do. 4 974 
Berliner Stadt-Obligationen ....] 4 | 9 | — 
Königsberger do. Be re 4198 — 
Elbinger 3 97 
Danziger do. in Th. I — | 374! 30 
Westpreuss. Pfandbr. 4 1004| 995 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | — 1014 
Ostpreussische do. 44 — | 09 
Pommersche de. 4 |106 | — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚1064 1 
Schlesische . 10 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 67 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 674 674 
Holländ. vollw. Ducaten — 174 — 
Neue do. G — — 1 
Friedrichs d'or 1 13101 
Discontio ee en — 3 14 


. 8 Beilage. 
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Beilage zu No. 43. der Könige, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
e Vom 9. April 1834. 755 ku 
HEN TEUERSTE EDEL LET EEEEEETTEITTAECTKESSCETERETETTETNDETLDTUT NETTE | 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗ Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Benefiial⸗Erben des 
Amtmanns Er Andreas Schulz über deſſen Nach⸗ 
laß der 2 aftliche Liguidgtions⸗Prozeß eröffnet worden 
fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Verſtorbenen hierdur 
aufgefordert, binnen 9 Wochen, laͤngſtens aber in dem auf 

) den 10ten Maid. J. g 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt angeſetzten Termin ihre An⸗ 
ſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen. Die, welche dies 
unterlaſſen, trifft der Nachtheil, daß ſie aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Einwen⸗ 
dungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
— Gläubiger noch übrig bleiben möchte, verwies 

en werden. 

Perſonlich zu erſcheinen Verhinderte werden die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarius Müller, Regiſtrator Tolles und Pros 
tokollführer Wienandt hieſelbſt zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Lauenburg, den 19ten Febr. 1834, 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Rybienke. 
Bekanntmaſch un g. 

In unſerem 2 Depoſitorio befinden ſich 110 
Thaler Wendorfſche Er gute elder, deren Eigenthümer 
nicht zu ermitteln ſind. Nach Vorſchrift des §. 391 des 
Anhanges zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung werden das 
her die unbekannten Eigenthuͤmer derſelben oder deren 
Erben hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen 
zur Empfangnahme der Gelder zu melden und zu legiti⸗ 
mixen, . nach Ablauf der gedachten 
Friſt zur Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abge⸗ 
liefert werden. Naugard, den 29ften März 1834. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ation. 
Bekanntmachung. 

Das dem Nagelſchmidt Ernſt Gotthilf Hape gehörige, 
hieſelbſt in der Ritterſtraße sub No. 155 belegene Haus 
nebſt Zubehör, welches auf 290 Thlr. abgeſchaͤtzt ift, Fol 
in dem auf den 

10ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen ene deten anberaumten peremtoriſchen 
Bietungstermine theilungshalber oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufliebhaber 
eingeladen werden. Die Taxe des Grundſtücks kann täge 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Politz, den 2lſten Februar 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktionen. 

Es ſollen Nee in dem Speicher No. 60 am toten 
April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 354 Kiſten Ha⸗ 
vanng Zucker, von Seewaſſer ſtark beſchaͤdigt, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir die Käufer ein⸗ 
aden. ettin, den üſten April 1834. Ir 
Könige. Sees und Handels Gericht, 

In dem B ** e 1 BER, b. Sorfibeife? 

zum hieſigen Revier gehörenden Forſttheile: 
das n Holz, ſoll die von einem anſehnlichen Quan⸗ 
tum einzuſchlagender Eichen erfolgende Borke oͤffentlich 


meiſtbietend in großen und geringen Beträgen verkauft 


werden, und ſteht hierzu ein. Termin auf 
den 25ſten d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Wirths hauſe zu Möhlenbeck an. 
Muͤhlenbeck, den Zten April 1834. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Wollenburg. 


Verkäufe 17 Sachen. 
Die Muſchel⸗Waaren⸗ Fabrik 
von Carl Fehſe aus Berlin, 

empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Markte zum erften 
Male mit einem geſchmackvoll aſſortirten Lager ihrer all⸗ 
gemein beliebten Muſchel⸗Verarbeitungen der mannich⸗ 
faltigſten Art, als Leuchter, Zuckerſchaalen, Uhrgchaͤuſe, 
Schmuckhalter, Naͤuchermaſchienen, Feuerzeuge, Schreib⸗ 
zeuge, Wachsſtockhalter, Theeſiebe, Blumen⸗Vaſen, Lam⸗ 
pen, Damentaſchen, Geldbörfen, Nadelbuͤcher und Kiffen, 
zudenangen, Punſch⸗, Fiſch⸗, Vorlege⸗, Sahn⸗ und 
Zuckerloͤffeln, Tabacksdoſen, Toiletten- u. Muſchelkaͤſtchen 
in allen Grbzen, Barblerbecken ꝛc., alles aus Muſcheln 
oder mit ausländiſchen Muſcheln verziert, und viele andere 
gehe nützliche Sachen. Die fo zweckmaͤßige und gefällige 

nwendung der ſehr intereſſanten Muſcheln zu die ſen 
Gegenftänden, fo wie die ſaubere Einfaſſung derſelben, 
verbunden mit den äußerſt wohlfeilen Preiſen beim Ver⸗ 
kauf ſowohl en gros als en detail, wird um fo mehr 
die ihn Beehrenden in Anſpruch nehmen. — Ihr Stand 
iſt: Loui ſenſtraßen⸗ Ecke. 


2 fo wie geſtickte Kinderkleider und Schürzen in Ba⸗ x 
2 ſtard, nebſt mehrere andere dahin gehörige Artikel in 


2 groͤßter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 2 
J. F. Meier & Comp., 2 
Breiteſtraße No. 413. x 
r 
Aechte Blondenkragen, dergleichen Pellerinen u. 
Hauben, so wie-ächte und unächte Blonden empfeh- 
len billigst J. F. Meier & Comp. 
Free 
: Gardinen⸗Frangen und Mouſſeline, * 
+ fo wie Gardinen⸗Baſtard, empfehlen wir in den neue⸗⸗ 
2 ſten Muſtern und in allen Breiten zu den allerbil⸗ 
Z ligſten Preiſen, als: volle breite Schweizer Mouſ⸗ £ 
2 ſeline von 4 fgr., 2 breiten Baſtard von 5 ſgr. an. 
J. F. Meier & Comp., 2 
2 h Breiteſtraße No. 413. 2 
Fr rr 
Portorico in Rollen a Pfd. 10 ſgr., ausgeſchnitten 
for. pr. Pfd., empfiehlt in beſter Güte 5 
Friedrich Nebenhäuſer, Pelzerſtraße No. 656, 


* 


“rr% 


* 
* 
* 


Den geehrten Jagdfreunden empfehle ich mich mit 
einer ſehr guten und reichen Auswahl von Doppelſlinten, 
Büchſen und Buͤchsſlinten, für deren ſolide Arbeit, ſowie 
richtigen Schießens ich mich verbürge., 

Ph. Lippold, Büchſenmacher, 
Langebruͤckſtraße No. 82. 
Markt⸗Anzeigs für Damen.“ ? 
Die Franzöfiſch⸗Engliſch u. Wiener Schnürleiber⸗Fabrik 


von . 

G. Lottner aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und reſp. Publikum er⸗ 
gebenſt dieſen Markt mit einer eleganten Auswahl gut 
ſizender Corſets zu den billigften Preiſen. 

Der Verkauf it im Haufe des Herrn J. E. Malz 
brane, Roßmarkt No. 708, Parterre. 


Ludewig Vollmer aus Berlin, 
am Kohlmarkt No. 707, N 
bezieht dieſen Markt wiederum mit allen Sorten Leder 
und Saffiane, desgleichen mit lakirten Mützenſchirmen, 
verſpricht bei guter Waare die moͤglichſt billigſten Preiſe. 
Die Stahl- und Neufilber-Wagren⸗Handlung 
eigener Fabrik 


von 
Wim. Schmolz & Comp. aus Solingen und Berlin, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Stettiner Markte ihr voll⸗ 
ſtaͤndiges und ſchoͤn aſfortirtes Lager von der bekannten 
vorzüglichen Güte, beſtehend in allen Sorten Tafel⸗, 


Deſſert⸗ und Tranſchir⸗Meſſer, mit und ohne Balance, 


die Griffe in Neufilber, Elfenbein, Ebenholz, Horn 
fachen und gam in Stahl, Feder⸗, Radier⸗ AR Na⸗ 
ier⸗Meſſer, Zuͤlege⸗, Jeg und Küͤchen⸗Meſſer, fo wie 
die beliebten engliſchen Meſſerſchaͤrfer, engl, Streichrie⸗ 
men, Scheeren, Lichtſcheeren, lauchets, Pfropfenzieher, 
metallene Ehe und Kaffeelöffel, ſtaͤhlerne und neuſilberne 
Anſchnall⸗ und Anſchraub⸗Sporn, Gardinenhalter, Klin⸗ 
gelzieher, neuſilberne Vorlege-, Eß- und Kaffeelöffel, 
Leuchter, Steigbügel, Candaxren, ferner in einer ſchoͤnen 
Auswahl die feinſten und leichteſten Doppel⸗Jagdgewehre, 
elegant und ſauber gearbeitet, Terzerole, Piſtolen, Pa⸗ 
tent⸗Schrootbeutel, Patent⸗Pulverhörner, Kupferhütchen, 
Magazine zum Kr hi derfelben, Jagdpfeifen und meh⸗ 
rere andere feine Galanterie⸗Waaren. . . „ 
Ihr Stand iſt in einer Bude auf dem Roßmarkt, in 
der großen Reihe, gerade über der Waſſerkunſt. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich dem 
Lederhaͤndler Hrn. W. Kornfeld von hier zum Stettiner 
Markte ein Lager von meinen Velour⸗ und Schottiſchen 
Fuß decken übergeben habe, und indem ich ſolche in ſchoͤnſter 
Auswahl empfehle, bemerke ich zugleich, daß derſelbe ſolche 
in der Mönchenftraße No. 458, im Kaufe des Herrn 
Pagel, 4 Fabrikpreiſen verkaufen wird. 
er Fabriken-Inhaber 3 C. Neander 
in Berlin. 
Leder ⸗ Handlung 


von 
W. Kornfeld in Berlin 
empfiehlt ſich ſeinen geehrten Kunden wiederum mit einem 
Lager von Saffian und couleurten Schaaffellen, wie auch 
engliſchen lakirten Kalbfellen und allen in dieſes Fach 
Ga Wo nan zu den 12 04 0 billigſten Preiſen. 
ei im Hauſe des 70 
chen⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. e 


1 Ctr., billig bei 


Schwarzen ſtaubfteien 1 in Saͤcken von circa 
N ohann Ferd. Berg. 
Weißer und rother Kleeſgamen, bei’ 
G. C. Caſtner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Verſchiedene gute Meubles von Mahagoni⸗, Kiſten⸗ 
und Birken = Holz ſtehen jederzeit zur Anſicht und zum 
billigen Verkauf beim i j 3 
Tiſchlermeiſter Dreyſabr, Fuhrſtraße No. 645, 
Goldrahmen oder Goldleitten zu Bilderrahmen habe 
in großer Auswahl vorraͤthig und empfehle ſolche zu ſehr 
billigen Preiſen. i 
F. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
Rother Klee- und franz. Luzern⸗Sgamen, bei 8 
5 N Carl Prüſſing. 
Geſchliffene Wagen⸗Laternen⸗ Scheiben, billigſt bei 
J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
Wegen Veränderung meines Geſchaͤfts bin ich geſon⸗ 
nen, mein Logger⸗ Schiff, genannt Emilie Loulſe, 15 
Laſten groß, aus freſer Hand mit ſämmtlichem Schiffs⸗ 
Inventarium zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei mir zu 
erfragen. A. F. Schmidt, 
5 Schiffbau-Laſtadie No. 20. 
Grünen und Schweizer Käfe, in Broden 6% for. a 
Pfd., Edammer Kaͤſe, in Broden 4 ſar. a Pfd., und 
Holländiſchen Süßmilch⸗Käſe, in Broden 4 und 43 für. 
a Pfd., bei Parthien zu niedrigeren Preiſen, verkauft 
Friedrich Nebenhäuſer, Pelzerſtraße No. 650. 
Die beliebten und ſeit mehreren Jahren allgemein bes 
kannten, in Güte den noch einmal fo theuern Sorten 
Rauchtabacke gleich, empfiehlt wiederum, als: 


Melange-Ka 4 177 5 
eee tce ) in Packeten a Pfd. 7 ſgr., und 
Blumen⸗Kanaſter, 4 for. a Pfd. 
Friedrich Nebenbäufer, Pelzerſtraße No. 656. 
Den längst erwarteten Hamburger Louisiana, fin 
old Mild, Blätter-Portorico, & ächten holländischen 
Schiffer Taback, empfing ich gestern, und empfehle 
sämmtliche Tabacke zu billigen Preisen bestens. 
Stettin, den 9ten April 1834. 
: Bernhard Althaus, 
Schulzenstrasse No. 336. 


£ Die Glas-Niederlage 
dei C. F. Weichardt, heil. Geiſtſtr. No. 333, 
empfiehlt weißes Hohlglas jeder Art, glatt, ges 


ſchnitten, bemalt und vergoldet, eben jo Steingut⸗ 
Geſchirr beſter Qualität, als: Teller, Schüſſeln, 


Terrinen u. f. w., und finden Wiederverkäufer die bil⸗ 


ligſten Preiſe. 
Die ſeit langerer Zeit geführten 
Goldleiſten und fertigen Goldrahmen 
in allen Größen, fo wie jede Art von Bilder-Ein⸗ 
faſſung, liefere ich ſo wie fruher aufs Schnellſte und 
Beſte zu den billigſten Preiſen, und empfehle mich 
gleich zu allen in mein Fach gehoͤrende Arbeiten aufs 
ugelegemlichſte. C. P. Malbranc, 
Glaſermeiſter, am Schloß No. 649. 


